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Niederschrift
Sitzung des Beirates für Menschen mit Behinderung

der Landeshauptstadt Kiel

Sitzungstermin: Freitag, 10.02.2023
Sitzungsbeginn: 15:00 Uhr
Sitzungsende: 18:00 Uhr
Raum, Ort: Ratssaal, Rathaus

Teilnehmende

Vorsitz
Michael Völker

Anwesende stimmberechtigte
Beiratsmitglieder
Anna-Lena Walczak 
Peter Bergien
Philip Pieper
Dagmar Link
Silke Haß
Dr. Jürgen Trinkus
Henning Nawotki
Doris Michaelis-Pieper
Christina A. Benker
Tim Kähler
Maren Nitschke-Frank
Tania Apenburg
Annika Stoeckicht

Abwesend
Jan Wohlfarth
Hinnerk Kändler
Dr. Rüdiger Hannig
Eike Reimers
Bettina Wagner
Sonja Steinbach
Cornelia Hörsting
Angela Baasch
Thomas Bartels
Hardy Bickel
Manfred Bornhöft
Stefan Jöns
Friederike Wenk
Bianca Kronschnabel
Margot Hein
Robert Schmidt
Hans-Peter Worringen
Burkhard Ziebell
Winfried Reiske
Werner Höfer
Andrea Wiese
Florian Fiegl
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Kay Macquarrie
Gert Uecker

Gäste
Hans-Werner Panthel
Martina Starke
Rainer Starke
Norgart Manthei
Sabine Dittmann
Rainer Schill
Sylvia Jacobsen
Waltraut Siebke

Verwaltung           
Doris Grondke
Britta Deubel
Maren Kaim
Silke Schulze
Marisa Vorlauf

                   
Geschäftsführung
Maria Rudolph

Tagesordnung

Öffentlicher Teil
Beginn: 15:00 Uhr
Ende: 18:00 Uhr
1 Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden und Feststellung der Beschluss-

fähigkeit
2 Verpflichtung der Beiratsmitglieder durch den Vorsitzenden
3 Genehmigung der Tagesordnung
4 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung am 13.01.2023
5 Einwohner*innen fragen und regen an
6 Berichte aus den Arbeitsgruppen und Projektgruppen
7 Gespräch mit Stadträtin Doris Grondke
8 Beiratsjubiläum am 05.03.2023
9 Namensänderung Beirat für Menschen mit Behinderung
10 Beschlüsse und Anträge
11 Bericht des Vorsitzenden
12 Informationen zur Beiratswahl 2023
13 Mitteilungen der Verwaltung
14 Berichte aus den Ausschüssen und anderen Beiräten
15 Verschiedenes
16 Schließung der Sitzung

Protokoll

Öffentlicher Teil

zu 1 Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden und Feststellung der Be-
schlussfähigkeit
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Der Vorsitzende, Michael Völker, begrüßt alle anwesenden Beiratsmitglieder und 
Gäste. 
Für fünf an der Sitzung nicht teilnehmende Mitglieder aus den Selbsthilfeorgani-
sationen und Vereinen mit Sitz im Gebiet der Landeshauptstadt Kiel werden An-
nika Stoeckicht und Tania Apenburg im Rahmen des Rotationsprinzips als 
stimmberechtigt einberufen. Die Beschlussfähigkeit wird festgestellt.

zu 2 Verpflichtung der Beiratsmitglieder durch den Vorsitzenden

Die zu verpflichtenden Mitglieder sind nicht anwesend.

zu 3 Genehmigung der Tagesordnung

Maren Nitschke-Frank möchte den als Tischvorlage vorliegenden Antrag „Nut-
zung Haushaltsmittel der Beiräte für nicht barrierefreie Veranstaltungen“ in Bezug 
auf einen Beschluss des Beirats für Seniorinnen und Senioren am 02.02.2023 auf 
die Tagesordnung setzen und heute beschließen.
Nach der Geschäftsordnung des Beirates sind schriftliche Anträge so rechtzeitig 
zu stellen, dass sie mit der Einladung versendet werden können. In eiligen Fällen 
sind Dringlichkeitsanträge möglich. Über das Vorliegen der Dringlichkeit ent-
scheidet der Beirat mit einfacher Mehrheit. 
Die Beiratsmitglieder beschließen mehrheitlich, dass der Antrag auf die Tages-
ordnung genommen und unter TOP 10 aufgerufen wird.

Die geänderte Tagesordnung wird einstimmig genehmigt.

zu 4 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung am 13.01.2023

Unter TOP 5 soll die Formulierung „blinde Menschen“ mit „alle Fußgänger*innen“ 
ersetzt werden. Zu TOP 8 soll ergänzt werden, dass Maren Nitschke-Frank den 
Vorsitzenden in Bezug auf den Handzettel und die Reden zum Beiratsjubiläum 
kontaktiert habe. Sie habe keine Antwort erhalten.
Die überarbeitete Niederschrift wird mit zwei Enthaltungen genehmigt.

zu 5 Einwohner*innen fragen und regen an

Ein Gast berichtet aus Kiel-Mettenhof. Im Jütlandring, Moenwegweg, Langeland-
weg und Bornholmer Weg, in unmittelbarer Nähe des Versorgungszentrums, wä-
ren die Bordsteine nicht abgesenkt. In der Gegend würden viele ältere Menschen, 
Menschen mit Rollatoren und Rollstühlen unterwegs sein. Diese müssten die 
Fahrbahn benutzen, weil sie die hohen Bordsteine nicht überwinden könnten.
Das Thema habe er bereits vor längerer Zeit im Ortsbeirat angesprochen. Das 
Anliegen wurde damals an das Tiefbauamt weitergegeben, das geantwortet hät-
te, dass die Absenkung der Bordsteine in Verbindung mit einer anderen anste-
henden Maßnahme durchgeführt werden könne. Dies sei jedoch nicht erfolgt.
Protokollauszug zur Kenntnisnahme und weiteren Veranlassung an Amt 66, Tief-
bauamt

Sylvia Jacobsen berichtet, dass es keine Einkaufswagen für Rollstuhlfahrer*innen 
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gebe und schlägt vor, diesbezüglich etwas zu initiieren.

Sabine Dittmann spricht im Auftrag des Kieler Kanu-Klubs (KKK) vor. Die Leitun-
gen des Toilettenwagens des Abfallwirtschaftsbetriebs (ABK) würden über die 
Zuwegung des KKK laufen. Die Kabelbrücke wäre mit einem Rollstuhl und auch 
mit dem Drachenboot des KKK schwer zu überwinden. Auf eigene Kosten würde 
der KKK einen Schacht bauen, um die Kabel unter die Erde legen zu können. Al-
lerdings habe die Stadt Kiel sich bezüglich der Genehmigung noch nicht gemel-
det. Der Beirat wird gebeten, hier nachzuhaken.
Anmerkung der Verwaltung: Sabine Dittmann hat mitgeteilt, dass es inzwischen 
eine Zusage von der Verwaltung zu dem Vorhaben gab und sich der Beirat nicht 
mehr darum kümmern muss.

Martina Starke würde gerne bei einer Begehung von Kiel-Holtenau mit dem Orts-
beirat unterstützen, um auf erforderliche Bordsteinabsenkungen zu verweisen.
Michael Völker setzt sich mit der Ortsbeiratsvorsitzenden Heidi Toskan in Verbin-
dung. 
Martina Starke informiert weiterhin über die Kieler Verkehrsgesellschaft (KVG). 
Die Busfahrer*innen wären nicht bereit die Rampe auszuklappen. Sie seien nach 
eigenen Angaben angehalten, die Kasse nicht alleine zu lassen. 
Martina Starke erklärt, dass die Busfahrer*innen helfen müssen, auch wegen des 
Versicherungsschutzes. Bei Bussen der Autokraft hätte sie die Erfahrung ge-
macht, dass die Fahrer*innen die Eingangstür für die anderen Gäste verschließen 
und als erstes die Rampe ausklappen. 
Nach dem Vorsitzende handelt es sich dabei um ein häufiges und bekanntes 
Problem. Das Thema nimmt der Beirat auf. 

Silke Haß berichtet, dass die „Toilette für alle“ nicht mehr am Bootshafen steht 
und fragt, wo diese nun ist. 
Die Verwaltung fragt beim ABK nach.

zu 6 Berichte aus den Arbeitsgruppen und Projektgruppen

Es gibt keine Berichte aus den Arbeits- und Projektgruppen.

zu 7 Gespräch mit Stadträtin Doris Grondke

Stadträtin Doris Grondke war zuletzt im Jahr 2021 im Beirat. Sie hat heute eine 
Präsentation über „Kiel gestern, heute und morgen“ mitgebracht, die einen zeitli-
chen Umfang von mindestens einer Stunde einnimmt. Die Beiratsmitglieder ver-
ständigen sich darauf, dass zunächst die vorab zugesendeten Fragen beantwor-
tet werden sollen.
In Bezug auf noch offene Fragen aus den vorangegangenen Beiratssitzungen 
berichtet Doris Grondke, dass es 2.625 Hotelzimmer in Kiel gibt, von denen 57 
barrierefrei und 38 rollstuhlgerecht sind. 
Der Wunsch eines „Immoscout für barrierefreien Wohnraum in Kiel“ kann von der 
Verwaltung nicht umgesetzt werden, da eine solche Liste jeden Tag überholt wä-
re.
Stattdessen lädt Doris Grondke Michael Völker zum Treffen „Masterplan Woh-
nen“ ein. Akteur*innen der Wohnungswirtschaft, Wohnungsgesellschaften, die 
Kieler Wohnungsgesellschaft (KiWoG) und Private treffen sich dort gemeinsam. 
Es werden aktuelle Themen beraten, wie z.B. die Baukostensteigerungen und 
Schwierigkeiten mit den Lieferketten. Der Termin ist am 17.03.2023 von 14:30 bis 
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17:00 Uhr. Michael Völker erhält dort mit einer zweiten Person die Möglichkeit, 
den Wunsch des Beirates vorzutragen und nach Ideen zu fragen.

Silke Haß ergänzt, dass die Neubauten nach DIN keine Schwierigkeiten bedeu-
ten würden, sondern vor allem für den Bestand wichtig sei. Sie fragt, ob die Liste 
von Britta Deubel, Barrierefreies Bauen, veröffentlicht werden könnte. 
Britta Deubel erklärt, dass die Liste Wohnung sammelt, die baugenehmigt wur-
den, aber nicht unbedingt bezugsfertig sind. Die Bauvorhaben können sich ver-
zögern und es gibt keine Garantie für den Bau der Vorhaben. 

Tania Apenburg spricht sich für inklusive Wohnprojekte aus, von Menschen mit 
Behinderungen, Senior*innen und z. B. Student*innen.

Anna-Lena Walczak ergänzt, dass bei den klassischen Wohnungsbörsen die 
Wohnungssuchenden auf die Hinweise der Anbieter*innen angewiesen sind. Sie 
schlägt vor, Gerwin Stöcken zum Thema Wohnen in eine Beiratssitzung einzula-
den.

Doris Grondke berichtet über den Neubau in der Waitzstraße und zwei weitere 
Großprojekte zum inklusiven Wohnen. Beim Projekt „Postfuhrhof“ gibt es 30 % 
sozial geförderten Wohnungsbau und zusätzlich rollstuhlgerechte Wohnungen. 
Bei kleineren Projekten und privaten Investor*innen sei 30 % sozial geförderter 
Wohnungsbau schwierig.

Zur Frage eins von Burkhard Ziebell möchte Doris Grondke auf die Präsentation 
über die laufenden Projekte verweisen. Dazu soll die Stadträtin erneut in eine Sit-
zung eingeladen werden. 
Zur Frage zwei und drei verweist Stadträtin Doris Grondke auf Gerwin Stöcken. 
Der Vorstand ergänzt, die Frage zu einem geplanten Gespräch mit Gerwin Stö-
cken im März mitzunehmen.

Es folgen die Fragen von Maren Nitschke-Frank und Silke Haß. Zur Frage eins 
wünscht sich Doris Grondke über die Anliegen des Beirates informiert zu werden.
Dafür sollen zukünftig alle Protokollauszüge des Beirates an das zuständige Amt 
und zur Information an Britta Deubel gesendet werden.
Zur Frage drei verweist Doris Grondke auf das Gelände hinter der Marinetechnik-
schule. Es laufen Abstimmungen für einen Kauf durch die Stadt. Der Ort soll als 
inklusives Quartier geplant werden. 
Zu den folgenden Projekten schlägt Doris Grondke vor, die Projektleitungen ein-
zuladen:
Marinetechnikschule - Moritz Jerchow (61.1.1 Gesamtstädtische Planung und 
Stadtteilplanung)
MFG 5 Gelände - Konstanze Meißner (OB.HO - Stabsstelle Holtenau Ost)
Postfuhrhof - N.N. (erst nach dem Wettbewerb klar)
KoolKiel - Imke Schneider (61.2 Verbindliche Bauleitplanung, Städtebauliche 
Projektentwicklung)

Das sind die laufenden, größten Projekte.
Auf Nachfrage erklärt Doris Grondke, dass es sich in Kiel-Dietrichsdorf um ein 
privates Vorhaben handelt und vor 2017 genehmigt wurde. Im Juni 2017 gab es 
einen B-Plan Grundsatzbeschluss, der hier keine Anwendung findet. In Dietrichs-
dorf sind 10 % sozialer Wohnungsbau geplant. Der Name der Baugenossen-
schaft kann über Britta Deubel bekanntgegeben werden.

Zur Frage eins von Michael Völker schildert Doris Grondke, dass Britta Deubel 
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nicht in der Runde zwischen der Dezernentin und den Amtsleitungen dabei ist. 
Sie wird durch die Amtsleitung über alle wichtigen Belange informiert. 
Die Frage zum Onlinestadtplan nimmt Doris Grondke mit und gibt diese an das 
Amt 64 weiter.
Stadträtin Doris Grondke geht auf die Frage von Henning Nawotki ein. Sie sieht 
hier ein Spannungsfeld. Dafür müssen Einzellösungen gefunden werden. Sie 
schlägt vor, dass der Beirat den Leiter des Tiefbauamtes, Peter Bender, einlädt.

Dr. Jürgen Trinkus verweist auf den Bahnhofsvorplatz und das veraltete, abge-
nutzte Blindenleitsystem und fragt, ob dort eine Planungsmaßnahme ansteht. 
Michael Völker schildert, dass es einen Bahnhofbeirat gibt, der zweimal im Jahr 
tagt. Dort vertritt Angela Baasch den Beirat.
Philip Pieper ergänzt, dass der ÖPNV für blinde Menschen das entscheidende 
Verkehrsmittel und der Bahnhof ein wichtiger Umschlagpunkt ist. Speziell der Be-
reich an dem die Busse halten. 
Doris Grondke nimmt das Thema mit und gibt es an das Tiefbauamt weiter.

zu 8 Beiratsjubiläum am 05.03.2023

Maren Nitschke-Frank berichtet über die Planungen zum Beiratsjubiläum, insbe-
sondere über die Zusammenarbeit mit dem Vorstand. In einer Diskussion wird 
über die eingeladene Tanzgruppe und die Band gesprochen.

Maren Nitschle-Frank merkt an, dass der versendete Zeitplan nicht stimmen wür-
de. Es wird vorgeschlagen, dass sich Maren Nitschke-Frank und der Vorsitzende 
diesbezüglich in kleiner Runde austauschen.

Nach Christina Benker wäre es sinnvoll, wenn die Reden gebündelt zu Beginn 
stattfinden und die Band zum Schluss der Veranstaltung spielen würde. Dieser 
Teil kann nicht übersetzt werden und die Dolmetscher*innen müssten den Zeit-
raum dort nicht sitzen.
Sie weist auch darauf hin, dass ein Saalplan hilfreich wäre, um die Platzierung 
der Dolmetscher*innen festzulegen.

Annika Stoeckicht kann den Kontakt zu dem ehemaligen Vorsitzenden Herrn 
Reimann herstellen. Es ist ein Rückblick auf 42 Jahre Beiratsarbeit durch die 
ehemaligen Vorsitzenden geplant.

Zum Kostenplan ergänzt Maren Nitschke-Frank, dass für den Techniker ca. 100 
Euro und für die Getränke für die Künstler*innen ca. 30 Euro einzuplanen sind. 

Mit einer Gegenstimme beschließt der Beirat den Kostenplan für die Veranstal-
tung.

zu 9 Namensänderung Beirat für Menschen mit Behinderung

Der Vorsitzende schlägt vor, aufgrund der vorgeschrittenen Zeit, den Tagesord-
nungspunkt auf eine der nächsten Sitzungen zu verschieben. 
Der Beirat beschließt mit zwei Enthaltungen, dass der Tagesordnungspunkt ver-
tagt wird.

zu 10 Beschlüsse und Anträge
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Maren Nitschke-Frank liest ihren Antrag, der als Tischvorlage den Beiratsmit-
glieder vorliegt, vor. 
Die Geschäftsführung ergänzt, dass der Beirat für Seniorinnen und Senioren die 
Anmerkung von Maren Nitschke-Frank in der Sitzung ernst genommen und lange 
darüber diskutiert hat. Nachdem Maren Nitschke-Frank die Sitzung des Beirates 
verlassen hatte, wurde beschlossen, dass drei von vier geplanten Veranstaltun-
gen auf dem Schiff „MS Stadt Kiel“ stattfinden. Eine Veranstaltung soll an einem 
barrierefreien Ort stattfinden. 
Die Geschäftsführung weist darauf hin, dass eine einvernehmliche Lösung und 
ein Gespräch mit den Mitgliedern des Beirates für Seniorinnen und Senioren ei-
nem Beschluss über den vorliegenden Antrag vorzuziehen sind. 
Ein Antrag, der sich generell auf barrierefreie Veranstaltungen der Stadt Kiel be-
zieht, wäre möglich, müsste aber anders begründet werden.

Mehrere Beiratsmitglieder sprechen sich für einen Dialog mit dem Beirat für Seni-
orinnen und Senioren aus und mehr Sensibilisierung für das Thema Barrierefrei-
heit. 
Dr. Jürgen Trinkus schlägt auch eine Zusammenarbeit in Bezug auf die vom Bei-
rat für Seniorinnen und Senioren erarbeiteten Wahlprüfsteine vor. 
Philip Pieper verweist auf die Vorbildfunktion der Beiräte nach dem Leitbild für 
Barrierefreiheit.

Maren Nitschke-Frank zieht ihren Antrag zurück.

zu 11 Bericht des Vorsitzenden

Im Januar gab es einen Bericht in den Kieler Nachrichten zum Badesteg Belle-
vue, der nach zwei Jahren Erprobung eine Dauereinrichtung werden soll. Dazu 
wurden Haushaltsmittel eingestellt. Der Badesteg ist aber nicht barrierefrei. Das 
wird im März Thema beim Gespräch mit dem Vorstand, Gerwin Stöcken und Arne 
Leisner sein. Michael Völker möchte hier eine Lösung finden. Ggf. wird ein Antrag 
für die Aprilsitzung formuliert.

Die Gemeinde Kronshagen hat angerufen und sucht eine*n neue*n Kommunal-
beauftragte*n mit Wohnsitz in Kronshagen. Es handelt sich um ein Ehrenamt und 
die Bewerber*innen können sich formlos melden.

Die Anträge des Beirates zum Thema Fahrradverkehr (Drucksachen 0903/2021 
und 0904/2023) wurden im Ortseirat Ravensberg/Brunswik/Düsternbrook thema-
tisiert. 

Christina Benker fragt, was sich aus der Nachverfolgung der Beiratsthemen in 
Bezug auf mehr Transparenz im Beirat ergeben hat. Dies wurde in der letzten 
Sitzung besprochen. 
Die Geschäftsführung berichtet, dass bei den Vorstandssitzungen nun immer der 
aktuelle Stand zu Beiratsanträgen besprochen wird, um den Überblick zu behal-
ten. In der letzten Beiratssitzung wurden keine Beschlüsse gefasst, der Beirat soll 
sich überlegen, welche Themen nachvollzogen werden sollen.
Philip Pieper erinnert sich, dass auch vorgeschlagen wurde, dieses Thema im 
nächsten Beirat anzugehen.
Silke Haß schlägt die Nutzung von Trello vor.

zu 12 Informationen zur Beiratswahl 2023
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Die Geschäftsführung berichtet über die anstehende Wahl des Beirates für Men-
schen mit Behinderung:
Im Rahmen der anstehenden Kommunalwahl am 14. Mai setzt sich der Beirat 
neu zusammen. Die Vertretungen der Ratsfraktionen, Sozialverbände und Wohl-
fahrtsverbände werden benannt. Dazu werden die Institutionen im Juni ange-
schrieben. Interessierte aus Kieler Selbsthilfeorganisationen und Vereinen 
können sich im April bewerben. Der Bewerbungszeitraum beträgt vier Wochen.
Es wird eine Internetseite geben, ein Bewerbungsformular und über die Presse 
informiert. 
Laut Satzung des Beirates werden die Mitglieder der Selbsthilfeorganisationen 
und Vereine durch den Beirat gewählt. Dazu wurde bei der letzten Wahl eine so-
genannte Findungskommission gegründet. Die Bewerber*innen wurden zu einem 
Gespräch mit der Findungskommission eingeladen. Die Findungskommission 
erarbeitet dann einen Entscheidungsvorschlag, wer Mitglied im XI. Beirat und wer 
stellvertretendes Mitglied sein wird.
Die Findungskommission hat sich bei der letzten Wahl aus 5 bestehenden Mit-
gliedern des Beirates zusammengesetzt. In einer Beiratssitzung wurde die Zu-
sammensetzung der Findungskommission als Tagesordnungspunkt beschlossen. 
Beiratsmitglieder, die sich selbst beworben haben, durften nicht in der Findungs-
kommission sitzen.
Der Vorstand hat nun vorgeschlagen, dass sich die Findungskommission aus 3 
Personen aus der Verwaltung zusammensetzt. 

Ende Mai lädt die Findungskommission die Bewerber*innen zu Gesprächen ein. 
Die Bewerber*innen können sich vorstellen und Fragen beantworten. Die Fin-
dungskommission erarbeitet einen Entscheidungsvorschlag. Ziel ist eine bunte 
Mischung aus alten und neuen Mitgliedern sowie einem bunten Expert*innenwis-
sen in Bezug auf Menschen mit Behinderungen. Es werden 8 Mitglieder und 8 
Stellvertretungen gesucht. Sollte sich die Ratsversammlung aus mehr als 7 Rats-
fraktionen zusammensetzen, wird je ein weiteres Mitglied und stellvertretendes 
Mitglied benötigt. 
In der Juni-Beiratssitzung wird der Entscheidungsvorschlag der Findungskom-
mission vom Beirat beschlossen. Dies erfolgt in einer nichtöffentlichen Sitzung.

Die Zusammensetzung des XI. Beirates soll im August im Ausschuss für Sozia-
les, Wohnen und Gesundheit und in der Ratsversammlung im September be-
schlossen werden. Wenn alles planmäßig verläuft, hat der X. Beirat seine letzte 
Sitzung im September und der neue Beirat startet mit seiner konstituierenden 
Sitzung im Oktober. In der Sitzung werden die neuen Mitglieder vom Stadtrat 
verpflichtet und es werden der Vorsitz und die Beisitzenden gewählt. Sollte sich 
der Zeitplan verschieben, bleiben die aktuellen Beiratsmitglieder im Amt, bis die 
neuen Mitglieder durch die Ratsversammlung gewählt wurden.

Der Zeitplan wird nach der Sitzung allen Beiratsmitgliedern per E-Mail zugesen-
det.

Michael Völker führt aus, dass die neuen Beiratsmitglieder früher vom gesamten 
Beirat aufgrund von Aktenlage ausgewählt wurden. Erst später gab es die Idee 
einer Findungskommission.
Henning Nawotki verweist auf das Spannungsfeld zwischen Verwaltung und dem 
Beirat als Gremium. Auch Tim Kähler findet es schwierig, wenn Menschen ohne 
Behinderungen die neuen Beiratsmitglieder aussuchen und die Beiratsmitglieder 
nicht beteiligt sind. 
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Im April beschließt der Beirat die Besetzung der Findungskommission.

Christina Benker weist darauf hin, dass ein Gebärdensprachvideo für die Inter-
netseite zur Wahl wichtig ist. Die Verwaltung nimmt den Hinweis auf.

zu 13 Mitteilungen der Verwaltung

Der Tagesordnungspunkt wird aufgrund der fortgeschrittenen Zeit nicht mehr auf-
gerufen.

zu 14 Berichte aus den Ausschüssen und anderen Beiräten

Der Tagesordnungspunkt wird aufgrund der fortgeschrittenen Zeit nicht mehr auf-
gerufen.

zu 15 Verschiedenes

Der Tagesordnungspunkt wird aufgrund der fortgeschrittenen Zeit nicht mehr auf-
gerufen.

zu 16 Schließung der Sitzung

Der Vorsitzende, Michael Völker, schließt die Sitzung des Beirates um 18:00 Uhr.

Michael Völker Maria Rudolph
Vorsitz Geschäftsführung


